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Liebe Maishofnerinnen und Maishofner!

Amtliche Mitteilung

sen. Auch alle notwendigen 
Zufahrten zu diesen Häusern 
(Gäste, Lieferanten, Besu-

cher) sind über die Formu-
lierung „Anrainerverkehr“ 
möglich.

Alle anderen MaishofnerIn-
nen werden über die Thu-
mersbacher Landesstraße 
und weiter über die B311 
nach Maishofen zufahren 
müssen.

Im Interesse der Wichtigkeit 
dieser Baustelle für den ge-
samten Bezirk ersuchen wir 
einerseits um Verständnis 
und andererseits um strikte 
Einhaltung, damit es zu kei-
nen unnötigen Geldstrafen 
durch die Polizei kommt.

hofen werden. Nähere Infor-
mationen darüber werden zu 
gegebener Zeit folgen.

Fahrverbot vom Kranken-
haus über Dechantshofen
Die Stadtgemeinde Zell am 
See hat nach langen Ver-
handlungen nun doch die Er-
weiterung des Krankenhauses 
fi xieren können und mit dem 
Bau wird heuer begonnen.
Das bedeutet für uns maß-
gebliche Behinderungen im 
Bereich der Zufahrt nach 
Maishofen über die Billroth-
straße in die Dechantshofe-
nerstraße - aus Zell kom-
mend.

Da für die einwandfreie Zu-
fahrt in die nordseitig ange-
legten Parkplätze während 
der Bauzeit eine Einbahnre-
gelung erforderlich ist, wird 
die Billrothstraße in Richtung 
Maishofen mit einem Fahrver-
bot belegt.
Eine Ausnahme gibt es nur 
für den Anrainerverkehr, land-
wirtschaftliche Fahrzeuge und 
Radfahrer.

Wir haben den Bereich für den 

Anrainerverkehr sehr groß-
zügig festlegen können. Das 
heißt, alle MaishofenerInnen, 
die ostseitig der Bahntras-
se wohnen (Dechantshofen, 

Point, Badhausfeld, Zenzfeld, 

Mayrhofen) sind in diese Aus-
nahmeregelung eingeschlos-
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Es geht der Gemeinde gut!

Wirtschaftlich und fi nanziell 
werden wir das Jahr 2009 in 
der Gemeinde Maishofen wie-
derum gut abschließen kön-
nen. Das zeigen die ersten 
Gespräche mit unserer Kas-
senleiterin Frau Martina Eb-
ster.

Für 2010 rechnen wir mit 
weiteren Rückgängen bei den 
Einnahmen. Da wir in den 
vergangenen Jahren Schulden 
abgebaut und unsere Ausga-
ben vorsichtig ausgerichtet 
haben, wird uns dieser Um-
stand heuer nicht in Schwie-
rigkeiten bringen.

Die beiden Wohnbauvorhaben 
im Zentrum stehen jeweils 
vor der Fertigstellung und es 
wird nicht mehr lange dauern, 
dann können die zukünftigen 
Mieter bzw. Eigentümer ein-
ziehen.
Ich bin überzeugt, dass die-
se Wohnbauten für Maishofen 
notwendig waren. Viele bishe-
rige MaishofnerInnen haben 
hier ihre neue und zukünftige  
Wohnstätte gefunden.

Derzeit sind wir im Gemeinde-
rat mit vielen kleineren Vorha-
ben für 2010 beschäftigt. Ins-
gesamt wird das heurige Jahr 
ein Jahr der Planungen und 
Überlegungen für zukünftige 
Projekte der Gemeinde Mais-
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Informationen zur Bundespräsidentenwahl

Aufgrund der geänderten Re-
gelungen im Wahlrechtsände-
rungsgesetze 2010 erhalten 
Personen, denen der Besuch 
des zuständigen Wahllokals 
am Wahltag infolge mangeln-
der Geh- und Transportfä-
higkeit oder Bettlägerig-
keit, sei es aus Krankheits-, 
Alters-, oder sonstigen Grün-
den nicht möglich ist, in Hin-
kunft eine Wahlkarte oder 
Stimmkarte  von Amts we-
gen zugestellt. 
Dies müssen sie allerdings 
bei der Gemeinde schrift-
lich beantragen. 

Wie kann die amtswegige 
Zustellung beantragt wer-
den?

Die Betroffenen können ei-
nen Antrag mit dem seitens 
des Bundesministeriums für 
Inneres zur Verfügung ge-
stellten Antragsformular, mit 
einem - allenfalls auf diesem 
basierenden - Formular der 
Gemeinde oder auch ohne 
Formular stellen. 

Das ausfüllbare Antragsfor-
mular zum Herunterladen 
fi nden Sie demnächst auf der 
Homepage des Bundesmini-
steriums für Inneres unter:

http://www.bmi.gv.at/wah-
len oder im Gemeindeamt. 

Was hat ein Antrag zu be-
inhalten?

Im Antrag muss jedenfalls 
eine förmliche Erklärung des 
(der) Wahlberechtigten ent-
halten sein, mit der er (sie) 
zur Kenntnis nimmt, dass er 
(sie) des Wahlrechts im Fall 
eines Wechsels des Haupt-
wohnsitzes oder der Zustel-
ladresse aufgrund einer sich 
daraus ergebenden Fehlzu-
stellung der Wahlkarte oder 
Stimmkarte verlustig gehen 
kann, wenn er (sie) die Ge-
meinde über den Wechsel 
nicht informiert. 

Für weitere Fragen stehen 
Ihnen die Mitarbeiter der Ge-
meinde Maishofen gerne zur 
Verfügung. 

Radio/TV

Folgende Personengruppen 
können, sofern sie die Ein-
kommensgrenzwerte nicht 
überschreiten, von den Ge-
bühren befreit werden:

PensionistInnen, 
Pflegegeldempfänge-
rInnen
LeistungsbezieherInnen 
des Arbeitsmarktser-
vices,
StudentInnen mit einem 
Stipendium,
Sozialhilfe-Empfänge-
rInnen,
gehörlose und schwer 
behinderte Menschen.

Einkommensgrenz-
werte:
Haushalt mit 1 Person
  €    878,07
Haushalt mit 2 Personen
  € 1.316,50
für jede weitere Person
  €      92,02 
 
Das Haushaltsnetto-
einkommen ist das Ein-
kommen aller im Haushalt 
lebenden Personen. Abge-
zogen werden können: 

Hauptmietzins, Betriebsko-

sten und anerkannte außer-

gewöhnliche Belastungen. 

•
•

•

•

•

•

am 25. April 2010

Rauschbrandschutzimpfung 
2010

Die Rauschbrandschutzimp-
fungen 2010 werden gemäß 
der Richtlinien des Amtes der 
Salzburger Landesregierung 
durchgeführt. Jene Tierbe-
sitzer, die ihre Rinder der 
Rauschbrandschutzimpfung 
innerhalb des amtlichen Info-
programmes unterziehen las-
sen wollen, haben ihre Impf-

anmeldung unter Angabe der 
Zahl und der Standorte  der 
Rinder bis spätestens

12. April 2010 
beim Gemeindeamt zu erstat-
ten. 

Nähere Informationen erhalten Sie 

unter: www.salzburg.gv.at/bh-zell
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Salzburger Familienpass 2010

Wer bekommt den Salzbur-
ger Familienpass?

Der Familienpass gilt für 
Familien, Lebensgemein-
schaften oder Alleinerzie-
hende und deren Kinder 
und Pfl egekinder bis zum 
18. Geburtstag. Die im 
Familienpass eingetrage-
nen Personen müssen mit 
dem/der Antragstellerin im 
gemeinsamen Haushalt le-
ben. 

Ausnahmen siehe „Besondere 

Regelungen“. 

Die Familie muss den 
Wohnsitz im Land Salzburg 
haben. 

Ob Ermäßigungen bis zum 
18. Geburtstag gewährt 
werden oder andere Alters-
grenzen vorgesehen sind, 
liegt im Ermessen des Fa-
milienpass-Partners.

Besondere Regelungen:

Auch Tageseltern können sich 
einen Familienpass ausstel-
len lassen, ebenso Großeltern 
gemeinsam mit ihren Enkel-
kindern. Auch „Besuchsväter“ 
oder „Besuchsmütter“ haben 
diese Möglichkeit, wenn sie das 
Besuchsrecht nachweisen. In 
diesen Fällen muss zumindest 
einer der Beteiligten im Land 
Salzburg wohnen.

•

•

•

Ein familienfreundliches Angebot

Wie bekommen Sie den 
Salzburger Familienpass?

Sie können sich Ihren Fami-
lienpass über Ihre Wohnsitz-
gemeinde besorgen. 
Die Ausstellung des Fami-
lienpasses erfolgt für die Fa-
milien kostenlos und beim 
zuständigen Gemeindeamt. 

Wann gibt es 
Ermäßigungen? 

Die Ermäßigungen des 
Salzburger Familienpasses 
kommen nur dann zum 
Tragen, wenn mindestens 
ein Erwachsener (Eltern, 
Pfl egeeltern, Großeltern, 
Tageseltern) mit einem 
Kind ein im Familienpass 
integriertes Freizeitan-
gebot gemeinsam in An-
spruch nimmt. 

Sie weisen dem Familien-
pass-Partner, zB einer in 
der Broschüre angeführ-
ten Schiliftgesellschaft, 
einem Bad oder Museum 
den Familienpass vor und 
erhalten die Ermäßigung. 

•

•

Einige Beispiele für Er-
mäßigungen in der nä-
heren Umgebung:

Raurisertal
Wanderung ins Tal der 
Geier
Goldwaschplatz Boden-
haus

Saalbach
Erlebnisbad Käptn Hook
Heimathaus mit Skimu-
seum
Skicircus Saalbach Hin-
terglemm Leogang

Saalfelden
Erlebnisschwimmbad 
Obsmarkt
Pinzgauer Heimatmuse-
um Schloss Ritzen

Zell am See
Bootsvermietung See-
spitz
Bootsvermietung Espla-
nade

Zell am See - Kaprun
Schmitten Zell am See -
Gletscherbahn Kaprun

•

•

•

•

•

Nähere Informationen zum 

Familienpass erhalten Sie 

unter: www.familie-salzburg.at
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Wattstärken Unterschiede

Las dos cardas de Cusco/Peru

Die Maishofnerin Daniela 
Fuchs entschloss sich für ein 
halbes Jahr nach Peru zu ge-
hen um dort an einem freiwil-
ligen Projekt teilzunehmen. 

Facts: 
Obwohl Machu Picchu und 
die vielen weiteren schönen 
Attraktionen in und um Cus-
co ganze Touristenschwärme 
anziehen, lebt die Mehrheit 
der Menschen hier in großer 
Armut. Meist fl ießt das mit 
dem Tourismus verdiente 
Geld nicht in die Taschen der 
Menschen in Cusco, sondern 
an irgendwelche großen Inve-
storen aus Chile oder Europa. 
In Peru gibt es kein Arbeits-
recht - d.h. für die Mehrheit 
der Bevölkerung, dass sie für 
Ihre Arbeit in einem der meist 
ausländisch geführten Re-
staurants, Bars, Hotels usw. 
pro Tag ca. 10-20 Soles (2-5 
Euro) verdienen.

Wenn man sich ein bisschen 
mit dem Leben hier in Cusco 
auseinander setzt, dann wird 
einem ganz schnell klar, dass 
sich hinter dieser schönen 
touristischen Fassade eine 
ganz hässliche Wahrheit ver-
steckt.

Da Daniela selbst nicht länger 
zusehen wollte, gründete sie 
mit zwei Bekannten die Orga-
nisation „Ninos Cusquenitos“.

Warum eine offi zielle Or-
ganisation?
Ganz einfach, mit einer in Pe-
ru offi ziell registrierten Hilfs-
organisation ist es möglich 
Hilfsgüter (Kleidung/Medika-
mente) von Österreich nach 
Peru zu senden. Der Transport 
wird angemeldet und kontrol-
liert - nur so besteht die Si-
cherheit, dass es die Sachen 
auch wirklich bis nach Cusco 
schaffen. 

Ab ab dem Jahr 2012 wird es keine Glühlampen mehr geben. 
Sie werden ersetzt durch Energieparlampen. Umdenken heißt 
es auch bei den Wattstärken. Weniger ist nämlich mehr bei 
einer Energiesparlampe. 

zwischen Glühbirnen und Energiesparlampen
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Die zwei Gesichter von Cusco

Baum-
schnittkurs

Der Landesverband für 
Obstbau lädt alle Obst-
bauinteressierten und die 
es noch werden wollen, zu 
einem Bezirks-Obstbaum-
schnittkurs am

20.03.2009 
um 

13:00 Uhr

bei Fritzenwanker Hans, 
Mayerhoferstraße 83, 5751 
Maishofen ein. 

Die Baumwärter Flunger 
Andreas, Demmelbauer 
Heidi und Demmelbauer 
Harald werden die Grund-
lagen einer richtigen Pfl an-
zung, Erziehung und Aus-
lichtung der Obstbäume 
erklären. 
Auf rege Teilnahme freuen 
sich die Referenten. 

Teilnahme frei!

Im Bild oben: Dani Fuchs mit eini-

gen Kindern in Cusco/Peru. 
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Gelegenheit macht Diebe

Vielen Einbrechern wird 
das Eindringen in Häuser 
leicht gemacht: Gartenses-
sel, Tische, Mülleimer, Leitern 
sind oft willkommene Ein-
stiegshilfen. Sie sollten mit 
Ketten gesichert oder wegge-
sperrt sein. Die Präventions-
Experten der Polizei raten 
zum Einbau von Alarmanla-
gen, einbruchhemmenden 
Türen und Fenstern. Auch ein 
Hund schreckt Einbrecher ab.

Erste und häufi gste Ein-
stiegstelle in eine Wohnung 
ist die Tür, die meist billig 
und daher kaum sicher ist. In 
Häuser steigen Einbrecher oft 
über Terrassentüren ein, da 
sie leicht aufzubrechen sind 
und von außen meist nicht 
sichtbar sind. Bäume direkt 
am Haus helfen beim Einstieg. 
Beim Neu- oder Umbau eines 
Hauses sollte an den Einbau 
einbruchhemmender Türen 
und Fenster gedacht werden. 

Empfehlenswert sind nur nach 
der Ö-Norm B 5338 geprüf-
te Sicherheitstüren ab Wi-
derstandsklasse 3. Bei alten 
Fenstern lässt sich der Ein-
bruchsschutz erhöhen durch: 
Folieren des Fensterglases, 
Verbauung einer Pilzzapfen-
verriegelung, Zusatzkasten-
schlösser, Fensterstangen-

schlösser und Bändersiche-
rungen. 

Terrassentüren können 
durch Rollbalken oder Sche-
rengitter geschützt werden. 
Kellerlichtschächte sollten mit 
Rollenrostsicherungen oder 
Glasstahlbeton abgedeckt 
sein. Gartentüren sollten mit 
Gegensprechanlage, eventu-
ell mit Videokamera ausge-
stattet sein. 
Die Beleuchtung des Außen-
bereiches und der Zugangs-
wege mit Bewegungsmeldern 
schreckt Kriminelle ab. Es er-
höht die Gefahr, dass sie ge-
sehen werden. Fenster- und 
Balkontüren sollte man nie 
offen oder gekippt lassen, 
auch wenn man nur kurze 
Zeit weg ist. 

Nachbarschaftshilfe:
Ein Haus sollte nicht den Ein-
druck erwecken, dass es un-
bewohnt ist.

Guter Kontakt zu den Nach-
barn zahlt sich aus. Sie kön-
nen den Briefkasten entlee-
ren, öfter in oder um das Haus 
schauen, ob alles in Ordnung 
ist und falls erforderlich die 
Besitzer oder die Polizei ver-
ständigen. Informieren Sie 
Ihre Nachbarn, wenn Sie vor-
haben, längere Zeit nicht zu 
Hause zu sein.

Bitten Sie einen Nachbarn, 
während dieser Zeit Ihren 
Briefkasten zu entleeren und 
darum, Ihr Haus, Ihre Woh-
nung im Auge zu behalten und 
eventuell das Licht im Haus in 
unregelmäßigen Abständen 
ein- und auszuschalten.

Die Präventionsexperten 
der Polizei raten zu vor-
beugenden Maßnahmen: 

Anlegen eines Inventar-
verzeichnisses: Schmuck- 
und Kunstgegenstände 
sowie Gerätenummern 
wertvoller Gegenstände 
sollten darin eingetragen 
werden; insbesondere 
Gegenstände sollten foto-
grafi ert werden.
Schlüssel niemals 

     stecken lassen, bei Glas-   
     türen auch nicht innen.                                     
     In den Abendstunden Zeit      
     schaltuhren verwenden.

Außenbeleuchtung und 
Bewegungsmelder an-
bringen, Kellerabgänge 
beleuchten. 
Fenster, Terrassentüre 
und Balkontüre schließen, 
nicht kippen, das Schloss 
zweimal sperren.  
Vorhandene Sicherheits-
vorkehrungen verwenden 
(Alarmanlagen einschal-
ten).  

•

•

•

•

•

Weitere    nützliche Informationen 

fi nden Sie im Internet unter: www.

bmi.gv.at/praevention

Häuser und Wohnungen locken Einbrecher an, wenn sie unbewohnt 
aussehen. Die Polizei rät zur Vorsicht. 
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Mit dem Kauf von Mehrweg-
fl aschen tragen Sie beim 
Einkauf persönlich zu einer 
gesunden Umwelt, zum Kli-
maschutz und zu einer gesi-
cherten Zukunft bei!

Mehrwegfl aschen werden 
wiederbefüllt. Das spart Roh-
stoffe, schützt das Klima und 
vermeidet Abfall. Mehrweg-
fl aschen schneiden in allen 
Ökobilanzen besser ab als 
Einwegfl aschen und Dosen. 
Der Handel bietet jedoch 
Mehrwegfl aschen immer we-
niger an. Die leicht trans-

DIE SIEBEN ARGUMENTE FÜR 
MEHRWEG
1. Mehrweg vermeidet 
    Abfall
Mehrweggetränkeflaschen 
verursachen im Vergleich zu 
Einwegfl aschen und Dosen 
nur einen Bruchteil an Abfall. 
2. Mehrweg schützt Natur                       
    und Ortsbild 

MEHRWEG

 Einsatz, der sich auszahlt!

5. Mehrweg spart Roh-         
    stoffe
Mehrwegfl aschen aus Glas 
werden etwa 40 mal wieder-
befüllt. Daher verbrauchen 
sie nur einen Bruchteil der 
Rohstoffe, die zur Herstel-
lung von Einweggebinden 
benötigt werden. 
6. Mehrweg ist nachhaltig
Mehrwegsysteme funktionie-
ren am besten in regiona-
len Wirtschaftskreisläufen. 
Sie sichern Arbeitsplätze im 
Handel und in der Getränke-
wirtschaft. 
7. Mehrweg ist Qualität
Glas-Mehrwegfl aschen ste-
hen aus lebensmittelhygie-
nischer Sicht für höchste 
Qualität. Die Getränke sind 

länger haltbar und optimal 
geschützt. Es gibt keine che-
mischen Reaktionen zwischen 
Flaschen und Getränk.  

MEHRWEG VERSCHWIN-
DET IMMER MEHR AUS 
DEN SUPERMARKTREGA-
LEN. NUTZEN SIE DIESE 
INITIATIVE, MEHRWEG-
GETRÄNKE WIEDER IN 
DIE REGALE ZU BRINGEN. 

portierbaren, praktischen 
Mehrwegfl aschen aus Kunst-
stoff wurden 2009 in Öster-
reich überhaupt komplett 
vom Markt genommen. 

Viele Konsumentinnen und 
Konsumenten sowie Orga-
nisationen wollen das nicht 
mehr hinnehmen.

E inwegf laschen 
und Dosen wer-
den zunehmend 
achtlos weggewor-
fen, verunreinigen 
Städte, Gemein-
den, Landschaft 
und Gewässer und 
verursachen hohe 
Entsorgungsko-
sten. 

3. Mehrweg spart 
    Energie
Obwohl Mehrwegfl aschen 
transportiert, gereinigt und 
wiederbefüllt werden, ver-
braucht das Mehrwegsy-
stem deutlich weniger En-
ergie als Einweggebinde. 
4. Mehrweg schützt das 
    Klima
Eine Einweg-Glasfl asche ist 
fünfmal klimaschädlicher 
als Mehrweg, eine Einweg-
dose verursacht dreimal so 
hohe klimaschädliche Emis-
sionen wie Mehrweg. 

Der Folder kann von der Homepage der ARGE 

Österreichischer Abfallverbände heruntergela-

den werden: www. argeabfallverband.at
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Waldumweltmaßnahmen

Die häufi gsten beantragten 
Prämien sind: 
seltene Baumarten, Totholz, 

Höhlenbäume, Waldlichtung 

und Wiederherstellung von 

Lärchwiesen. 

Eine Übersicht der angebo-
tenen Waldumweltmaßnah-
men: 

Erhaltung und Anlage 
wertvoller Waldstruktu-
ren:

Seltene Baumarten 
Totholz
wertvolle Nebenbestände aus 
Beerensträuchern
Höhlen- /Horstbäume
Waldränder

Erhaltung und Entwick-
lung wertvoller Waldle-
bensräume:

Altholzinseln
fl ächige Außernutzungs-
stellung
Horstschutzzonen
Biberlebensräume
Waldlichtungen
Waldbauliche Maßnah-
men

•
•

•
•
•
•

Maßnahmen zur Förde-
rung traditioneller Be-
wirtschaftungsformen:

Wiederherstellung von 
Lärchwiesen- u. Lärch-
weidewäldern
Schaffung niederwaldar-
tiger Strukturen

Das umfangreiche Maßnah-
menpaket wird in erster Linie 
Waldbesitzern angeboten, 
die Waldfl ächen in natur-
schutzrechtlich geschütz-
ten Gebieten Salzburgs be-
sitzen. 

Die naturschutzfachlich ori-
entierte Beratung ist ko-
stenlos. Die Antragsformu-
lare erhalten Sie bei Ihrer 
Gemeinde. 

Bei Interesse senden Sie ein 
Antragsformular bis späte-
stens 12. März 2010 an das 
Amt der Salzburger Landes-
regierung, Abt. 13, Postfach 
527, 5010 Salzburg. 

•

•

Andrea Gehmacher

Tel.: 0662/ 
8042-5518
Günter Jaritz

Tel.: 0662/ 
8042-5513
oder per 

Email: 

naturschutz@
salzburg.gv.at

Teilnahmebedingungen: 
An dieser Erholungsakti-
on können alle behinderten 
Personen teilnehmen, sofer-
ne sie nicht einer ständigen 
Pfl ege und Beaufsichtigung 
bedürfen. 
Bevorzugt werden Personen, 
die sich wirtschaftlich und 
und sozial in einer  beson-
ders belastenden Lebenslage 

befi nden sowie Personen, die 
noch nie an der Erholungs-
aktion des Landes Salzburg 
teilgenommen haben. 

Antragsformulare sind er-
hältlich: 

Beim zuständigen So-
zialamt, Jugend- bzw. 
Gesundheitsamt und Ge-
meindeamt. 

•

Bei der Abteilung 3 des 
Amtes der Salzburger 
Landesregierung Fanny-
von-Lehnert-Straße 1, 
Postfach 527, 5010 Salz-
burg. Tel.: 0662/ 8042-
3566, 3544.

Nach Ablauf der Anmelde-
fristen erhalten die Antrag-
steller eine Zu- bzw. Absage 
schriftlich zugesandt. 

•

Bei Fragen wenden Sie sich 

an:

Behindertenerholung 2010
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Chippfl icht für Hunde

Seit Jahresbeginn kann das 
Fehlen des Chips bei einem 
Hund für die Besitzer/innen 
teuer werden. Im Wiederho-
lungsfall kann die Strafe für 
diese Verwaltungsübertretung 
mehr als 3.000 Euro betra-
gen. 

BHs für Kontrolle 
zuständig 
An sich sind die Bezirkshaupt-
mannschaften für die Kontrol-
le zuständig, sie sollten auch 
über die Geräte zum Ausle-
sen der Funkchips verfügen. 
Die Gemeinden haben aber 
die Möglichkeit, sich über die 
Identität eines Hundes und 
dessen Besitzer/in zu erkun-
digen. Generell sollten die 
Gemeinden über die Handha-
bung des Gesetzes Bescheid 
wissen, weil viele Besitzer/in-
nen die Gemeinde als erste 
Anlaufstelle für derartige Fra-
gen sehen. 

Künftig auch Registrierung 
über Internet möglich 

Derzeit können Hundehal-
ter/innen ihre Tiere auf zwei 
Wegen melden: Sie lassen 
den gechipten Hund bei der 
Bezirkshauptmannschaft regi-
strieren.

Oder sie beauftragen gleich 
den Tierarzt beim Chippen 
mit der Durchführung der 
Meldung. „Ab dem Sommer 
wird eine dritte Möglichkeit 
dazukommen“, kündigt Ulrich 
Herzog, Bereichsleiter der Ve-
terinärbehörde im Gesund-
heitsministerium: Dann sol-
len Hundebesitzer/innen die 
Registrierung auch bequem 
via Internet mit Hilfe eines 
Passwortsystems selbst vor-
nehmen können.

Chippfl icht besteht seit 
2008 
Schon seit 30. Juni 2008 gilt 
für alle Hunde in Österreich 
die Chippfl icht. Mit Ende 2009 
ist die Übergangsfrist für er-
wachsene Hunde ausgelaufen, 
die bis 31. Dezember elektro-
nisch gekennzeichnet und ge-
meldet werden mussten. 

Der reiskorngroße Mikrochip 
trägt Informationen in Form 
einer Zahlenkombination, um 
jedes Tier identifi zieren und 
seinem Halter zuordnen zu 
können. Er wird dem Hund 
mit einer Injektionsnadel in-
ternational verpfl ichtend auf 
der linken Halsseite hinter 
dem Ohr unter die Haut im-
plantiert.

Schon seit längerem besteht 
für Hundebesitzer/innen die 
Verpfl ichtung, ihrem Tier ei-
nen Mikrochip implantieren 
zu lassen, durch den das 
Tier eindeutig zugeordnet 
werden kann. Seit Jahres-
beginn 2010 ist die Über-
gangsregelung ausgelaufen, 
ab sofort drohen den Besit-
zern empfi ndliche Strafen, 
wenn ein Hund ohne Chip 
erwischt wird. 

„Die Gemeinden haben hier 
wieder eine zusätzliche Auf-
gabe: Die Hundehalter/in-
nen zu informieren, von der 
Sinnhaftigkeit zu überzeu-
gen und darauf aufmerksam 
zu machen, dass es eine ge-
setzliche Verpfl ichtung ist“, 
so Mödlhammer im ORF.at 
verbreiteten Interview.

Das Österreichische Rote Kreuz, Berzirksstelle Zell am See, 
veranstaltet, beginnend mit

Montag, 12.04.2010

einen 16 stündigen Erste Hilfe Kurs für die Bevölkerung. 
Nähe Informationen und Anmeldung unter:

www.rk-zell.at

Erste Hilfe Kurs - KOSTENLOS
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Selbstschutz bei Reaktorunfällen

Wenn das Zivilschutzsignal 
„WARNUNG“ ertönt,  unver-
züglich Radio- oder TV-Ge-
rät  einschalten. Die Bundes- 
bzw. Landeswarnzentrale 
- hier weiß man Genaueres 
über Art und Ausmaß der Ka-
tastrophe - gibt entsprechen-
de Hinweise für die Bevölke-
rung an den ORF weiter, der 
diese sofort veröffentlicht. 

Um im Ernstfall richtig und 
besonnen reagieren zu kön-
nen, sollte man aber bereits 
vorgesorgt haben:

Besprechen Sie mit der Fa-
milie die Möglichkeit eines 
Notfalls und sinnvolle Verhal-
tensmaßnahmen.

Vorsorgen heißt Verantwor-
tung zeigen. Denken Sie an: 
Haushaltsbevorratung, griff-
bereites Aufbewahren von 
Dokumenten, Notgepäck, 
Kerzen, Taschenlampe, Bat-
terrieradio, ...

Verhalten im Notfall:
Schützende Räumlichkeit 
(Schutzraum) oder Wohnung 
aufsuchen. Radio und TV ein-
schalten. Behördliche Anord-
nungen beachten.
• Alle Fenster und Türen 
schließen, Lüftungen ab-
schalten. Wenn vorhanden, 
Schutzfi ltersysteme ein-
schalten.
• Behelfsschutz: Wohnung 
mit Klebebändern abdichten. 
Für den Aufenthalt einen 
Wohnraum mit den gering-
sten Fensterfl ächen auswäh-
len.
• Weidetiere in den Stall 
bringen. Futtervorräte und 
Brunnen abdecken.
• Beim Aufenthalt im Frei-
en eine leicht zu reinigende 
Kleidung mit glatter Oberfl ä-
che (Regenschutz) und einen 
Mund-/Nasenschutz verwen-
den. 
• Vor dem Betreten der Woh-
nung Schuhe und Oberbe-
kleidung ablegen.

• Nach dem Durchzug einer 
radioaktiven Wolke auf be-
sondere Reinlichkeit achten. 
Duschen, Hände und Bart be-
sonders gründlich waschen.
• Wohnung gründlich reini-
gen. Staubsauger mit Filter-
systemen verwenden.
• Haus und unmittelbare Um-
gebung (Zufahrten, Aufgänge 
etc.) mit Wasserschlauch rei-
nigen. Bei allen Reinigungs-
arbeiten Staubaufwirbelung 
vermeiden.
• Kein Obst und Gemüse 
aus dem Garten essen. Nach 
Möglichkeit Lebensmittel 
verwenden, die noch vor der 
radioaktiven Belastung her-
gestellt wurden (Vorrat).
• In jedem Fall die Ratschlä-
ge und Anordnungen der 
Behörden beachten (Radio, 
Fernsehen, Printmedien, 
Lautsprecherdurchsagen).

Strahlenalarm: Was tun?

Informationsarbeit auf 
dem Gebiet des Zivil- und 
Selbstschutzes

Durchführung von Kur-
sen, Vorträgen und Übun-
gen im örtlichen Bereich

Information und Bera-
tung in  allen Fragen des 
Selbstschutzes und der 
Sicherheit 

Förderung der Nachbar-
schaftshilfe 

•

•

•

•

Die Hauptaufgaben und wichtigsten Themen 

Warnung und 
     Alarmierung

Strahlenschutz
Haushaltsbevorratung
Bauliche Schutzvorkeh-
rungen
Krisenmanagement im 
Bereich Familie
Lebensrettende Sofort-
maßnahmen
Vorbeugender Brand-
schutz
Vorbeugende Kriminali-
tät

•

•
•
•

•

•

•

•

www.siz.cc
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Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.
Das Hilfswerk bietet Unterstützung auch in Ihrer Gemeinde

Flexibel. Dezentral. 
Überall. 
Mit diesen drei Schlagworten 
ist wohl am schnellsten die 
Stärke des Hilfswerks Salz-
burg umrissen. Seit mehr als 
20 Jahren bieten wir Unter-
stützung in Sozialen Belan-
gen für alle Generationen. 
Und das fl ächendeckend in 
allen 119 Salzburger Ge-
meinden, selbstverständlich 
auch in Maishofen.

„Als meine Mutter mit der 

Diagnose „Leichte Demenz“ 

aus der Geriatrie entlassen 

wurde, stand ich plötzlich vor 

einer entscheidenden Fra-

ge:  Wie organisiere ich das 

Leben meiner Mutter, die in 

ihrem Haus weiterhin allein 

leben möchte und an Ver-

gesslichkeit leidet? Mit Un-

terstützung des Hilfswerks 

wurde dieser Wunsch meiner 

Mutter möglich!“  schreibt 

Frau W. dankbar.

Professionalität 
und Menschlichkeit in je-
der Gemeinde Salzburgs
Das Problem, das Frau W. 
schildert, ist nur eines der 
Themen, mit denen unsere 
MitarbeiterInnen in den Re-
gionen täglich zu tun haben. 
Das vielfältige Leistungs-
spektrum des Hilfswerks bie-
tet maßgeschneiderte Lösun-
gen für alle Generationen.

Lebensqualität im Alter 
– das Hilfswerk macht es 
möglich
Alten, kranken und beein-
trächtigten SalzburgerInnen 
bietet das Hilfswerk Möglich-
keiten zur Erhaltung der Le-

bensqualität in den eige-
nen vier Wänden an. Unsere 
Haushilfen stehen den Men-
schen im täglichen Leben zur 
Seite, helfen ihnen im Haus-
halt und bei Besorgungen 
oder unterstützen bei Behör-
dengängen sowie Arztbesu-
chen. 

Bei Krankheit oder alters-
bedingter Pfl egebedürftig-
keit kommen unsere Pfl e-
gefachkräfte direkt ins Haus 
und unterstützen pfl egende 
Angehörige durch gezielte 
Hauskrankenpfl ege. Dabei ist 
die Achtung der Würde und 
der Individualität des Men-
schen zentrales Anliegen. 

Spezialistinnen durch 
Fachschwerpunkte
Das Hilfswerk verfügt auch 
über ausgebildete Fachkräfte 
in Palliativ-Care und Spezia-
listInnen für Wundmanage-
ment, die ihre Kolleginnen 
fachlich unterstützen. 

In unseren Fachschwerpunk-
ten werden alle Mitarbeite-
rInnen zu speziellen Themen 
geschult. Nach dem Schwer-
punktthema Schmerz steht 
seit Anfang des Jahres das 
Thema Demenz auf dem Pro-
gramm. 

Durch die intensive Beschäf-
tigung mit den Hintergründen 
zu dieser Krankheit können 
unsere Mitarbeiterinnen vor 
Ort rasch reagieren und bei 
Verdacht auf eine demenzi-
elle Erkrankung schnell mit 
einem unserer Partnerärzte 
Kontakt aufnehmen.

Kontaktadresse

Hilfswerk Zell am See
Salzachtal Bundesstraße 13
5700 Zell am See
Tel: 06542/ 746 22  
zell@salzburger.hilfswerk.
at

Informieren Sie sich auch 
auf unserer Homepage über 
Veranstaltungen, Jobange-
bote oder neue Entwicklun-
gen bei unseren Dienstlei-
stungen: 
www.hilfswerk.at

Im Bild oben: Mit Unterstützung 

des Hilfswerks können Menschen 

bis ins hohe Alter in ihren eigenen 

vier Wänden leben. 
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Willkommen, Babys!

Schukraft Johanna

am 11.01.2010

Ceol Eva Marie

am 30.12.2009

Feigelstorfer Liana Anna

am 13.02.2010 

����������	
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Aushilfen 
gesucht!

Die Gemeinde Maishofen 
sucht zur Unterstützung der 
Reinigungskräfte eine Kran-
ken- und Urlaubsvertretung 
(vorerst als Aushilfe).
Personen, die an dieser 
Reinigungstätigkeit inter-
essiert sind, wenden sich 
bitte schriftlich oder telefo-
nisch an:
Gemeinde Maishofen
Amtsleiter Bauer Wilfried
Anton-Faistauer-Platz 7 
5751 Maishofen
Tel.: 06542/ 682 13
Mail: bauer@maishofen.at

Wir freuen uns auf Sie!
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„FENG SHUI IM GARTEN“

am 08. April 2010, 20:00 Uhr

„Balkon und Terrasse 
einmal anders“

am 22. April 2010, 20:00 Uhr

Gartenvorträge von
 Sandra Faistauer

in der Bücherei Maishofen.

Gartenzeitschriften und Bücher sind in der
 Bücherei für Sie erhältlich!

Golser Katalin und Mia

am 25.02.2010

Fankhauser Johanna Maria

am 02.03.2010

zur Information

Die Gebühren für den 
Kindergartenbus 

sind mit der Gebühren-
erhöhung vom 

01.09.2009 nicht erhöht 
worden und liegen nach 

wie vor bei  
€ 16,00 pro Kind

 und Monat.
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VERANSTALTUNGSKALENDER
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Obst- und Gartenbauverein Maishofen
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Vortrag: 
 

„EM- für Garten- Haus- und Mensch“
Effektive Mikroorganismen erobern

 die Natur zurück.

Ort: Gasthof Post Maishofen, Donnerstag 15. April 2010, 
19.30 Uhr, Eintritt: 5,--€ 

Vortragender: Herbert Plangger Walchsee,  
er ist Einer der ersten von Österreichs Bio-Pionieren.

Garten bringt Erholung, Vitalisierung, Entspannung,…
Garten ist Vitaminspender, Selbstversorger,... 

Garten ist auch ein Treffpunkt für Familie und Freunde.

Das Thema „Natur und Garten“ wir immer mehr 
thematisiert, mit TV und Radiosendungen werden viele 

Fragen und Ideen aus dem Garten aufgegriffen. 
Dies möchte ich zum Anlass nehmen in Maishofen 

alle Gartenfreunde für einen 
Obst- und Gartenbauverein zu interessieren.

Sandra Faistauer,

garten a la carte
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SIE ENTDECKEN EINE NEUE HERAUSFORDERUNG. 

Tauern Spa Kaprun und AMS Zell am See laden ein: 

TOP-INFORMATION  

über BESCHÄFTIGUNGSMÖGLICHKEITEN  

im neuen TAUERN SPA KAPRUN 
188 Stellen in 68 Berufen 

1. Termin 
Wann:  Dienstag, 30.3.2010, 15.00 Uhr 
Wo:  AMS Zell am See, 1. Stock, Sitzungssaal 

2. Termin 
Wann:  Dienstag, 13.4.2010, 18.00 Uhr 
Wo:  Optimum Kaprun, Veranstaltungssaal 

Wen: Alle, die Näheres über das Tauern Spa Kaprun als Arbeitgeber wissen  wollen. 
Welche Stellen werden besetzt, wo kann ich mich bewerben, wann geht es los, 
usw. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Karl Berghammer      Barbara Huber-Jeblinger 
General Manager      AMS Zell am See 

www.tauernspakaprun.com 


